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246. Mittwoch den 2t. Oktober 1891. IX . Zahrg.

Uever die M illionäre des Aerliner 
« . Waarenhandels

kurzem der „Konfektionär" die folgenden M itth e i­
l n  B e rlin  rxistiren 25 M itg lieder des Waarenhandels, 
^  auf 2 bis 5 M illionen  M ark geschätzt w ird.
^liion "  18, deren Vermögen die Höhe von 5 bis 10
ldei« Niark erreicht. Es können 10 M itg lieder des Waaren- 
H-rk gemacht werden, die auf 10 bis 20 M illionen

^schätzt werden. Außerdem finden w ir hier mindestens 
, l n  welche 1 ^ 2  M illionen  M ark im  Vermögen
le rn  ^  handelt sich hierbei nicht um ererbte Vermögen, 
l l e „  ^  selbst  g e s c h a f f e n e  R e i c h t h ü m e r  i n  den  
w o r d e n J a h r e n .  Seitdem B e rlin  Retchshauptstadt 
^ ie r t  sl ^  fich hier der Handel des ganzen Reiches kon- 
? le  i . ^E rlin  ist eine Handelsstadt ersten Ranges geworden, 
l r e , , ^ .  ^  M i l l i o n ä r e  ausweist, die dem hiesigen 
l  ein, ^  angehören." Das genannte Fachorgan brachte 
liire ,, s*"^öen befremdende M itthe ilung , um den 348 M il-  
'k bwe öffentliche Anerkennung zu zollen, dann aber um 
l b t  Bemerkung daran zu knüpfen: „Trotzdem man
lch L» . große Vermögen hauptsächlich an der Börse und 
l  de^'ulation geschaffen werden, beweisen doch die M illio -  
, Aör!. Waarenhandels das Gegentheil; denn (!) an
?.'->» a ^  ^^se Reichthümer von P rivaten in  d e n  letz- 
M "  b " i i g  J a h r e n  nicht geschaffen worden." Das „Gegen- 

das D a s e i n  dieser M illionen  nun zwar nicht; 
o unterliegt es keinem Zweifel, daß der Erwerb 

i l e r  « p "E e n  im  Waarengeschäft wenigstens ein durchaus 
« >v»r,,^Erb ist, was man von den Gewinnen an der Börse 

w ird behaupten wollen. Indessen zeigt doch dieser 
t>e,„ l^ch i-thum  der Reichthümer weniger Großkaufleute 

j ^ i e i c h z e i t t g e n  V e r f a l l  des  H a n d w e r k e  u n d  
k? llh » ,/"  H a n d e l s ,  in  deren Kreisen doch wohl Intelligenz 
>« ^»rtk.is "  mindestens gleicher Höhe vorhanden find, daß 

ber liberalen —  fa s t n e t t o  z w a n z i g  J a h r e  
le i , "  A " ^ w n  —  Gesetzgebung lediglich dem „kapita l- 

^ w e n t e  zufließen, daß also der unumgänglich noth- 
.nAe» ..^Hutz fgx djx vielen Kleinen zu Gunsten weniger 
A e  uüd ^^Eben ist. A u f diesem Gebiet ist unbedingt ein« 
»  ">ei,„ ""gesäumte Umkehr nothwendig, wenn nicht inner- 
.^8 P ,c."  zwanzig Jahren das Großkapital den Mittelstand 

> ^ ° g e n  haben soll.

tz, Die m Sokitische Tagesschau.
„  ^ a r i s  erscheinende „Correspondence russe" meldet 

^ e r i ,  b e v o r s t e h e n d e n  Besuch  des  Z a r j e n
d^^Xtls "  in  ^->>is4>lnnt> KirntDer russische Gesandte in  Deutschland, G ra f 

dn- ? am 15. d. M ts . offiziell davon benachrichtigt 
^  beriin Z a r auf seiner Rückreise von Kopenhagen 
V * ' D i i? " " b  dem Kaiser W ilhelm  einen Besuch abstatten 
U ? Diyn E «"kunst des Zaren in  B e rlin  w ird  gegen Ende 
V  D-r ^  Erfolgen; der Tag ist noch nicht defin itiv fest- 
V "  a b s t,,^ '' w ird  in  der russischen Gesandtschaft Unter den 
ib« tstunn wo bereits am letzten Donnerstag m it den 

»en zum Empfange des Kaisers von Rußland be- 
G ra f Schuwalow soll den Kaiser W ilhe lm  

- " E"; die c??'" Besuche des Zaren verständigt und in  einer 
^ T v r ie d e n s l ie b e  desselben betont, jedoch gleichzeitig den

um Auge, Zahn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  v o n  A lle n s te in .

^  ---------------------- (Nachdruck verboten.)
K a lb e t d,. (Fortsetzung und Schluß.)

r " ihn, Vergeltung ereilte ihn doch. S e it dem Kampf 
Tobias Wohlgemuth war die S p ie lw uth in  

r schnlc^^" Weise aber ihn gekommen. E r war nicht 
Ir>^- der ^ „ ^"nige Rechner, sondern ein tollkühner Glücke»

'"samw r Eh^" oder zu entdecken. Je mehr sein -uer- 
»̂k ^.^"schrumpfte, desto eifriger suchte er nach seinem 

in »?EN, aber er fand ihn nicht. Löb Nathanson 
^ Nist s^„ Amerika und in  Sicherheit. E r hungerte und 

^» ^N d e  aus Geiz in  einer elenden Wohnung,
h Nächte zitterten beide fü r ihren unredlich

E ^ i t . ^ E  war vorüber, da machte Markus Sternfeld 
? tt» ^e r g, E sollte verhaftet werden, w eil er Wechsel gefälscht 

. gEefl bei ihm eindrang, war er schon der irdischen
!? ^4  in ^ ^ e in  Geist war umnachtet. Scheu ver-
^ .^ s c h  nak>?"  Ecken und schrie gellend auf, wenn fich ihm 

^ KvIIe. denn er dachte, daß Löb Nathanson ihn er-

Nach,.

wirk, des Grafen von Waldstein prangt der 
,̂7. soi» mildes Licht auf den düster in  das B lau  

'  L te r !.  sa g enden  Darr.
"E mmmern.

Feldzug der deutschen Presse gegen die russische Anleihe beklagt 
haben. —  Auch in  Kopenhagener Hofkreisen verlautet, daß das 
russische Kaiserpaar, welches sich von dort nach der K rim  be­
geben w ird , den Weg über B e rlin  nehmen werde. D ie 
dänischen Herrschaften würden bei ihrer Reise nach der K rim  
gleichfalls B e rlin  berühren.

D ie „Hamb. Nachrichten" bringen einen zweispaltigen Le it­
artikel zur E n t l a s s u n g  des  F ü r s t e n  B i s m a r c k ,  der fich 
gegen die Ausführungen der „S traßburger Post" wendet und 
darin gipfelt, daß die „S traßburger Post", deren Korrespon­
denten alle Aktenstücke zugänglich zu sein scheinen, das Abschieds­
gesuch Bismarcks vom 18. oder das Protokoll vom 17. März im 
W ortlau t veröffentlichen möge. D ie „Hamb. Nachrichten" weisen 
namentlich die Verantwortlichkeit Bismarcks fü r alle durch des 
Fürsten Rücktritt herbeigeführten Schädigungen der Interessen 
des deutschen Reiches zurück und schieben dieselbe denen zu, 
welche dem Fürsten das weitere Verbleiben in  seiner S te llung 
unmöglich gemacht hätten.

Der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i t a g  i n  E r f u r t  
erledigte in  voll besuchter Sonntagssitzung eine Anzahl von A n­
trägen einzelner M itglieder. Der Antrag, die Gründung sozial- 
demokratischer B lä tte r von der E inw illigung der Parte ile itung 
abhängig zu machen, wurde abgelehnt; dagegen wurde ein 
Antrag, welcher den Parte ib lättern die Aufnahme unreeller 
Annoncen verbietet, angenommen. E in  von B erliner Delegirten 
gestellter Antrag, den „V o rw ä rts "  in  einen politisch-offiziellen 
T he il und in  einen lokalen, unter Kontrole der B erliner Ge­
nossen stehenden T h e il zerfallen zu lassen, wurde abgelehnt; 
desgleichen der Antrag, die Annoncen über Ausverkäufe der 
Leihhäuser auszuschließen. Der Ueberschuß des „V o rw ä rts "  
beträgt 38 000 Mark. Vom 1. Januar 1891 ab w ird in  Ham­
burg ein illustrirtes Unterhaltungsblatt „D ie  neue W e lt"  unter 
der Redaktion von Baake herausgegeben.

Der i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e  F r i e d e n s k o n g r e ß  
zu  R o m  w ird  nun doch unter starker Betheiligung von deutscher 
Seite vor fich gehen, nachdem Herr Bonghi, dessen unzeitige 
Offenheit selbst unseren F re ifinn lern  zu stark gewesen war, vom 
Präsidium des Kongresses zurückgetreten ist. Der deutsche Michel 
ist doch unverbesserlich. E in  dekorativer Personenwechsel reicht 
h in , ihn in  der Illu s io n  zu erhalten, daß er ein verdienstliches 
Werk vollführe, indem er an einer Versammlung thetln im m t, 
deren Program m bestenfalls keinen Nutzen, möglicherweise aber 
großen Schaden stiften kann. Zum  Glück werden solche Don- 
quixoterien von keinem vernünftigen Menschen ernst genommen. 
E in  kriegSgerüstetes Deutschland ist eine bessere Friedens­
wehr als sämmtliche interparlamentarischen Kongresse der ganzen 
W elt.

D ie schon seit längerem angekündigte R  e d e des i t a l i e n i ­
schen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  R u d i n i  w ird  letzterer nun 
am 8. November in  M a iland  halten, lieber den In h a lt  der 
Rede verlautet in  römischen B lä tte rn  schon einiges. Danach 
w ird  R ud in i, nachdem er sich m it der wirthschaftlichen und 
finanziellen Lage Ita lie n s  beschäftigt haben w ird , in  Anknüpfung 
an die Handelsvertrags-Verhandlungen m it Deutschland, Oester­
reich-Ungarn und der Schweiz eine Darlegung der Z o llpo litik  der 
Regierung geben.

Z u r A b w e c h s e l u n g  w i e d e r  e i n  k r i e g e r i s c h e r T o n .  
Bei einem Banket in  dem fast unm itte lbar an der oberelsäsfischen

A ls  silberner Saum  liegt das M ondlicht auf den Kronen 
der Baumriesen, die das Schloß umstehen, deren Laub, vom 
leisen Hauch des Nachtwindes bewegt, flüstert und rauscht. Das 
Dach des großen Gebäudes leuchtet wie eitel S ilb e r und auch 
auf der Parkwiese liegt das F lim m ern des nächtlichen Gestirns, 
—  weiß glänzt der Marmorstein der Statue im  Fichtenhain 
durch die Nacht.

Aus zwei Fenstern aber dringt der Schein des Lampenlichts.
I n  einem großen Gemach liegt B runo von Howen in  

seidenem Bett. Der A rzt "steht neben ihm und füh lt den P u ls  
und sein Blick ruht besorgt auf dem Kranken.

Der alte G ra f Waldstein fitzt im  Lehnstuhl am Bett. 
Bleich ist sein Antlitz. Unverwandt blickt sein Auge auf den 
Fiebernden, dem die Besinnung nicht wiedergekehrt ist, seitdem 
er an seiner Seite zu Boden sank.

Neben dem Sessel steht Lieutenant G ra f Waldstein. E r 
weiß durch seine Schwester, daß der Schwererkrankte sein Bruder 
ist. Voller Theilnahme schaut er auf den Leidenden, der durch 
kurze Worte und abgerissene Sätze zeigt, daß seine Phantasie 
noch immer bei den fü r ihn schrecklichen Ereignissen des ver­
gangenen Tages weilt. D er junge O ffiz ier denkt daran, daß er 
versucht worden war, den Ehrenschein seines Bruders nicht voll 
einzulösen, während dieser sein Leben einsetzte, um ihn zu retten, 
und ein Schauder schüttelte seinen Körper.

D a schwebt ein leiser S chritt durch das Zimmer. Elfe 
beugt fich über den Kranken und eine Thräne ro llt über ihre 
bleichen Wangen auf die S t irn  des Fremdlings im  Hause seiner 
Läter.

Der Arzt geht. E r w ill am Morgen noch einmal wieder­
kommen.

Elfe setzt fich auf einen S tu h l und streichelt die zuckende 
Hand ihres Bruders und sie lauscht den wilden W orten, die 
ihm über die Lippen kommen.

Grenze gelegenen Bussang anläßlich der Eröffnung einer neuen 
Eisenbahn belobte der f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r p r ä s i d e n t  
den Kriegsminister Freycinet, dessen Werk dem P atrio tism us 
Genugthuung verschaffe, indem es Frankreich durch eine schöne 
Armee dem Elsaß nähere.

D ie Aufregung in  den b a l t i s c h e n  P r o v i n z e n  infolge 
der tie fe in sch n e id e n d e n R u ss ifiz iru n g S  - M a ß r e g e l n  scheint 
im  Steigen begriffen zu sein. Anlaß hierzu giebt die schroffe 
Haltung der russischen Behörden gegen den baltischen Adel und 
die baltische Jugend. D ie in  M ita u  kürzlich abgehaltene Körner- 
Feier wurde von der russischen Behörde so übel aufgenommen, 
daß der M itauer Verein „C oncord ia", auf dessen Veranlassung 
diese Feier veranstaltet worden, demnächst aufgelöst werden soll. 
Den Pastoren wurde vorgeschrieben, ihre Monatsberichte an die 
Petersburger Synode in  russischer Sprache abzufassen, und ein 
Gerücht w ill wissen, daß demnächst auch die Gemeinde-Verwal­
tungen angewiesen werden sollen, ihre Verhandlungen in  den 
Gemeindefitzungen in  russischer Sprache zuführen. Der baltische 
Adel hat an den Petersburger Senat eine Beschwerde wegen 
Ungerechtigkeiten der russischen Behörden gerichtet, es ist jedoch 
wenig Aussicht vorhanden, daß der Senat fich der Balten an­
nehmen werde. D ie Revaler Korrespondenten der „Nowoje 
W rem ja" und der „M oskowskija Wjedomosti" schüren un­
ermüdlich den Haß der Centralregierung gegen die Balten 
und stellen den gesammten baltischen Adel als S taats- 
verräther hin. D ie „Nowoje W rem ja" ihrerseits hört nicht auf, 
die Regierung an die Festhaltung ihrer P o litik  gegen die Balten 
zu mahnen.

D er V a c a r e s c u - R o m a n  des T h r o n f o l g e r s  v o n  
R u m ä n i e n  dürfte defin itiv beendet sein. Am Sonnabend 
Abend hat zunächst der M in isterrath in  Bukarest beschlossen, den 
Vater des Fräu le in  Vacarescu von seinem Posten als Gesandter 
in  Rom zu entheben. Ferner werden die Gerüchte von einer 
bevorstehenden Verlobung des Thronfolgers Ferdinand m it einer 
englischen Prinzessin bestätigt, und es heißt, daß der P rinz  im  
Laufe des Herbste« nach London reisen wolle, wo die Verlobung 
gefeiert werden dürfte.

Deutsches gleich.
B e r l in .  19. Oktober 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin legten 
gestern am Geburtstage weiland Kaiser Friedrichs Kränze auf 
dessen Grabmal im  Mausoleum der Friedenskirche zu Potsdam 
nieder. Heute Abend findet bei den Majestäten im  neuen P a la is  
zu Ehren des Herzogs und der Herzogin v. Montpenfier eine 
größere musikalische Abendunterhaltung statt, zu der 150 E in ­
ladungen ergangen sind. Be i seiner heutigen Anwesenheit in  
B e rlin  besuchte der Kaiser das von der Baugesellschaft „E igen- 
haus" aufgestellte Musterhaus fü r eine Arbeiterfam ilie und gab 
den Bau zweier solchen Häuser auf seine Rechnung in  Auftrag, 
die er selbst besetzen w ill.

—  Londoner B lä tte rn  zufolge w ird  Se. Majestät der Kaiser 
im  nächsten Sommer wieder England besuchen.

—  Der König und die Königin von Württemberg statten 
dem Kaiserpaar nach Ablauf der Trauerzeit einen Besuch in  
B e rlin  ab.

—  Fürst Bismarck tr if f t  dieser Tage wieder in  Friedrichs- 
ruh ein.

„K la ra !"  ru ft der Kranke m it schneidender S tim m e, „wes­
halb hast du mich m it Gold und nicht durch dich selbst gekauft! ! "

D arauf w ird es still im  Zimmer.
D ie beiden Grafen von Waldstein und E lfe fühlen fich 

seltsam bewegt. Der dort im  B ett ächzt und stöhnt und m it 
den Händen um fich greift, enthüllt immer wieder m it kurzen 
abgerissenen W orten B ilde r aus seiner LebenSgeschtchte. Gerade 
deshalb, weil er die W orte nicht wählt, weil er den Schleier 
von verwundeten Gefühlen reißt, t r if f t  manches W o rt m it voller 
Wucht den B re is, der seinem kranken Sohn gegenübersitzt und 
ihn nicht verlassen kann, wenn auch der Besinnungslose m it 
seinen wilden verzweifelten Reden sein Herz zerfleischt. Nach 
seinem natürlichen Recht verlangt der Fiebernde, nach Liebe und 
M item pfindung, während beide an seinem Lager wachen.

Im m e r höher steigt die G lu t des Fiebers. Der Kranke 
richtet fich auf und blickt m it gläsernen Augen auf seinen Vater, 
aber er kennt ihn nicht, er sieht Markus S ternfeld in  ihm und 
Worte der Verachtung und scharfer Anklage fliegen abgebrochen 
über seine Lippen. Dann geht sein Zustand in  Raserei über. 
M i t  rollenden Augen springt er aus dem B ett und ru ft m it 
gellender S tim m e durch den stillen R aum : „M e ine  Ehre ist 
verfallen, jetzt w ill ich mein eigener Henker se in !"

S e in  Vater und sein B ruder fassen ihn und bringen ihn 
m it Mühe wieder auf das Lager. D a ächzt und wimmert er 
unter ihren Händen und fleht, sie möchten ihn nicht lebendig in  
den S arg  drücken und den Deckel schließen, es wäre so schreck­
lich, lebendig und todt zu gleicher Z e it zu sein.

Während Elfe entsetzt und von Brauen erfaßt den M ännern 
zusieht und sich vergebens bemüht, ih r  Schluchzen zu unterdrücken, 
weht ein kalter Hauch durch das Gemach.

Es ist noch eine andere Gestalt im Zim m er, aber niemand 
sieht sie.

D er Tod steht zu Häupten de« Kranken.



—  Se. Majestät der Kaiser hat folgendes Telegramm an 
den Präsidenten der physikalisch-technischen Reichsanstalt, P ro ­
fessor D r. von Helmholtz, gerichtet: „E s  gereicht M ir  zu großer 
Freude, Ihnen  einen besonderen Beweis M einer aufrichtigen 
Verehrung und Bewunderung zutheil werden zu lassen, indem 
Ich S ie  zum Wirklichen Geheimen Rath m it dem Prädikat 
Excellenz ernenne. S ie  haben, I h r  ganzes Leben zum Wohle 
der Menschheit einsetzend, eine reiche Anzahl von herrlichen E n t­
deckungen fü r deren Nutzen vollbracht. I h r  stets den reinsten 
und höchsten Idealen nachstrebender Geist ließ in  seinem hohen 
Fluge alles Getriebe von P o litik  und der damit verbundenen 
Parteiungen weit hinter sich zurück. Ich und M ein Volk sind 
stolz darauf, einen solch bedeutenden M ann unser nennen zu 
können. Ich habe den Geburtstag Meines heißgeliebten und 
unvergeßlichen Vaters zu dieser Anerkennung gewählt, wohl 
wissend, wie hoch er S ie  schätzte und ein wie treu ergebener 
Freund und Unterthan S ie  ihm waren. Möge G ott uns I h r  
theures Leben noch lange zum Wohle Deutschlands und der 
gesammten W elt erhalten. I h r  wohlaffektionirter König. 
W ilhe lm  k . "  — Professor von Helmholtz bittet in  seinem Dank­
schreiben die ihm zutheil gewordene hohe Auszeichnung als nicht 
nur seiner Person, sondern als der Wissenschaft im  allgemeinen 
verliehen ansehen zu dürfen.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ den österreichischen Kriegs­
minister Frhrn. v. Bauer anläßlich dessen fünfzigjährigen Dienst­
jubiläum s durch den deutschen Militärattachee Oberstlieutenant 
v. Deines beglückwünschen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die anläßlich 
der bayerischen Manöver durch den Kaiser erfolgten Auszeich­
nungen. D ie vornehmsten derselben find bereits früher mitgetheilt 
worden.

—  D ie Meldung eines Flensburger dänischen B lattes, der 
dänische Ministerpräsident Estrup habe den ihm vom deutschen 
Kaiser überreichten rothen Adlerorden m it dem Bemerken ab­
gelehnt, daß er als dänischer M in ister keinen deutschen Orden 
annehmen könne, w ird offiziös fü r unwahr erklärt unter dem 
Hinzufügen, daß sich M inister Estrup Deutschland gegenüber stets 
korrekt benommen habe.

—  Der Gesandte der Hansestädte am hiesigen Hofe, D r. 
Krüger, begeht morgen als solcher sein fünfundzwanzigjähriges 
Jubiläum .

—  Zum  Nachfolger des Geh. Raths Huyssen wurde Berg­
hauptmann Freund zu Breslau zum Oberberghauptmann und 
M inisterialdirektor im  Handelsministerium ernannt.

—  Der dem Bundesrathe zugegangene Gesetzentwurf, be­
treffend die österreichischen Vereinsthaler, bezweckt die Außer­
kurssetzung derselben auf Reichswährung unter Einlösung der 
Münzstücke zu drei M ark — ein Thaler. Der Gesammtbetrag 
der in  Deutschland befindlichen Vereinsthaler österreichischen Ge­
präges w ird  auf 75 M ill.  Mk. geschätzt.

—  Der Amerikaner M urphy w ird dem Reichsgesundheits- 
amte 300 P fund der verschiedensten Maissorten zur Verfügung 
stellen, welche seitens der deutschen Behörde selbst entkernt, ge­
mahlen, verbacken und auf ihren Nährwerth und die gesund­
heitliche Seite hin geprüft werden sollen.

—  I n  Cuxhaven sind Gerüchte verbreitet, wonach der 
Hamburger S taa t Ritzebüttel und Cuxhaven an Preußen ab­
treten werde. Es w ird bekanntlich die Anlage einer M arine­
station und eines Kriegshafens ve n tilir t und der Kaiser hat vor 
ein paar Monaten bereits in  Cuxhaven das T e rra in , das sich 
dazu am besten eignen würde, besichtigt.

—  Von den dreizehn Gemeinden B erlins , in  denen 
gestern Kirchenwahlen stattfanden, haben fün f liberal, sechs po­
sitiv gewählt.

—  Der Rektor Ahlwardt hat, wie die „S taatsbürger- 
Ze itung" erfährt, gegen den Gerichtspräsidenten M a rtius  und 
den S taatsanwalt Hoppe wegen ihrer Behauptung, es sei kon- 
statirt, daß Ahlwardt durch Meyer von dem Thomas'schen 
Gelde 2000 M ark erhalten habe, den amtlichen Beschwerdeweg 
betreten.

E r fu r t ,  19. Oktober. A u f dem sozialdemokratischen P arte i­
tage gaben die M itg lieder der Opposition Wildberger, Werner, 
Bäthge, Schulz und Auerbach die Erklärung ab, daß sie aus der 
P a rte i ausscheiden, und verließen unter großem Jubel der Ver­
sammlung den S aa l.

Ausland.
Prag, 19. Oktober. D ie Ausstellung ist gestern unter be­

geisterten Kundgebungen fü r den Kaiser geschloffen worden.

E r steht dort während der unendlich langen Nacht und er 
weicht nicht, als die Morgenröthe aufsteigt und das Tageslicht 
in  das Z im m er dringt. M i t  dunklen Augenhöhlen sieht er auf 
sein sicheres Opfer und wankt und weicht nicht von dessen 
Lagerstätte.

Tage hindurch hat B runo bereits zwischen Leben und Tod 
geschwebt. Bleich und abgezehrt liegt er im  Bett, das Nerven- 
fieber hat seine K ra ft gebrochen, schlaff hängt die weiße Hand 
über den Rand des Bettes.

Noch immer steht die Gestalt zu seinen Häupten.
D a öffnet sich die T h ü r und auf den A rm  ElseS gestützt 

wankt ein Mädchen herein.
V o r dem B ett bleibt sie stehen.
M an hat ih r gesagt, daß der, welcher dort ruht, sterben 

müsse, nun krampst sich ih r Herz zusammen und sie sinkt nieder 
vor dem Lager des Heißgeliebten.

Schluchzend breitet K lara die Arme aus und umfaßt sanft 
und m ild das Haupt des Leidenden. Unter rinnenden Thränen 
küßt sie ihm die bleichen Lippen und sie sieht und hört nichts 
mehr um sich herum.

Der alte G ra f Waldstein steht, auf seinen Sohn gestützt, 
am Bett. Elfe ist neben der Fremden niedergekniet, sie betet zu 
G ott, während Thräne auf Thräne über ihre Wange ro llt.

D a  bewegt sich die Gestalt zu Häupten des Bettes.
D er Kranke schlägt die Augen auf.
M i t  einem unaussprechlichen Ausdruck ruht sein Blick auf 

jedem Anwesenden, dann versenkt er sich in  die blauen Augen 
K laras, die in  heißem Weh auf ihn niederschauen.

Langsam senken sich seine Lider.
E in  Lächeln gleitet über seine Züge.
D ie  Gestalt beugt sich hinab, drückt einen Kuß auf die weiße 

S t irn ,  in  demselben Augenblick berühren die Lippen Klaras den

Bern, 19. Oktober. Be i der am Sonntag erfolgten Volks­
abstimmung wurden der Z o llta r if und das Banknotenmonopol 
angenommen. Der neue T a r if  erhöht die Schweizer Zölle na­
mentlich auf werthvollere ausländische Jndustrieerzeugniffe 
beträchtlich.

P a r is ,  19. Oktober. Der „G a u lo is "  veröffentlicht einen 
B rie f des Papstes an den Leiter der französischen Pilgerfahrten, 
worin er die Hoffnung auf die Fortsetzung derselben nach Besen 
ttgung der hervorgerufenen Hindernisse ausspricht.

London, 19. Oktober. Eine Petersburger Depesche des 
„S tanda rd " meldet, daß Fürst Meschtscherski in  dem „Grash- 
dan in" Deutschland nicht als den gefährlichsten Feind Rußlands 
bezeichnet habe. Am meisten sei nach Meschtscherskis Aus­
lassungen England zu fürchten, denn die Vereinigung der eng­
lischen Flotte m it der italienischen genüge, um die französische 
Flotte unter lausend höflichen Entschuldigungen und Ausdrücken 
des Bedauerns in  ihre eigenen Häfen zurückzutreiben. Es sei 
sehr schön, die Marseillaise spielen zu lassen, von Frankreich 
Geld zu borgen und Deutschland auf alle mögliche Weise zu 
beschimpfen; doch sei England die einzige Macht, die gegen­
wärtig eine ernste und nicht sentimentale Aufmerksamkeit seitens 
Rußlands erheische.

London, 19. Oktober. Reuters Bureau w ird aus T ie n tfin  
gemeldet: Beunruhigende Meldungen über das Vorgehen der
russischen Expedition in  P am ir gelangen noch immer nach Peking. 
Der chinesische Gesandte in  Petersburg hat Instruktionen erhallen, 
von der russischen Regierung über die Anwesenheit russischer 
Truppen in  chinesischen Gebieten Auskunft zu fordern.

M adrid, 19. Oktober. D ie gesammte spanische Presse 
äußert sich sehr scharf über den jüngsten Beschluß der französi­
schen Regierung, den bisher auf die spanischen Weine ange­
wandten Frachttarif nicht zu verlängern. D ie meisten B lä tte r 
fordern Repressalien gegen den französischen M arkt. Der 
„Jm p a rc ia l"  fürchtet, diese Maßnahme Frankreichs sei ein diplo­
matisches Manöver, um Spanien vielleicht zu einer Alliance zu 
bewegen; dies werde Frankreich jedoch nicht gelingen. D ie „Epoca" 
spricht sich in  demselben S inne aus.

Irovinziaknachrichten.
Culmsee, 20. Oktober. (Eigenartiger Ausverkauf. Landwirth- 

schastliches). Wie bereits früher mitgetheilt, ist der Inhaber eines hiesigen 
Kurz- und Putzwaarengeschäfts, Moritz Joseph, von seiner Berliner Reise 
nicht zurückgekehrt, sondern unter Mitnahme von bedeutenden Geldmitteln 
wahrscheinlich nach Amerika gereift. Seine mit drei kleinen Kindern 
zurückgebliebene Ehefrau mußte den Konkurs anmelden. Nachdem die 
Warenbestände aufgenommen und abgeschätzt waren, ist der Ausverkauf 
vom Konkursverwalter zwei, im bisherigen Geschäft thätigen, jungen 
Mädchen übertragen worden. Der Ausverkauf geschieht bei verschlossenen 
Thüren. M an  sieht die Käufer zu Dutzenden vor dem Geschästslokal 
und im Hausflure desselben den ganzen Tag hindurch stehen in der E r ­
wartung, endlich ihr Geld los zu werden. Der Andrang von Käufern 
ist nämlich ein so großer, daß dieselben weder im Laden Platz haben, 
noch von den beiden Verkäuferinnen abgefertigt werden können. Daher 
werden die Ladenthüren verschlossen gehalten und die Käufer nur in 
kleinen Abtheilungen von 8— 10 Personen hineingelassen. Nachdem diese 
die Einkäufe besorgt, erhält die zweite Abtheilung Zutritt. So geht es 
fort bis spät in die Nacht und die Käufer werden nicht alle. Es muß 
auch ein großer Umsatz stattfinden, denn es sind von den beiden Mädchen 
an einem Tage schon ca. 900 Mk. gelöst worden, was für ein Kurz- 
waarengeschäst viel sein dürfte. —  Durch das schöne, warme Herbstwetter 
begünstigt, ist die Herbfteinsaat und die Kartoffelgräberei in der Umgegend 
fast überall beendigt. N ur die großen Güter haben noch Zuckerrüben in 
Menge zu graben, was bei Lehmboden wegen seiner Härte nur langsam 
fortgeht. Ein befeuchtender Regen dürfte der Rübengräberei, sowie den 
Wintersaaten sehr dienlich sein. Aber auch dem Acker, der zum Winter 
gestürzt werden muß und wegen der Dürre mit großen Opfern an 
todtem und lebendem Inven ta r vor sich genommen wird, thäte ein durch­
dringender Regen große Dienste. Die größten Güter der Umgegend, 
welche zum Rübenbau überall Tiefkultur anwenden müssen, benutzen 
vielfach den Dampfpflug. I n  den letzten Tagen passirten zwei Dampf- 
sätze — Zweimaschinensystem —  unsere Stadt, um in der Umgegend noch 
zu pflügen. Einer von denselben führte einen großen Schlafwagen, ähnlich 
den Eisenbahnwagen, der zur Aufnahme der Bedienungsmannschaften 
dient, mit sich.

Schlvchau, 18 Oktober. (E r könne den Teufel tanzen lassen), dlese 
kühne Behauptung stellte der Besitzer August Krause im Wirthshause zu 
Bischofswalde aus. Der ehrsame Schmiedemeister Sawatzki und der A r­
beiter Brünn waren begierig, die persönliche Bekanntschaft des Satanas 
zu machen. B . mußte feierlich ein Streichholz anzünden —  ahnungs­
volle Pause! —  Dann spie der Beschwörer gegen das Streichholz, und 
eine große Flamme schlug dem B. ins Gesicht und verletzte nicht uner­
heblich das eine Auge. Der inbezug auf trinkbare Sachen offenbar nicht 
sehr wählerische Krause hatte heimlich Petroleum in den M und genommen 
und auf die Flamme des Streichholzes gespieen. Für seine gefährlichen 
Beschwörungskünste verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 10 Mk. oder 
2 Tagen Gefängniß. (Ges.)

Konitz, 18. Oktober. (Münzenfund. Schnelle Justiz). Der Besitzer 
A. von Przykarski in Karszin, Kreis Konitz, hat beim Pflügen eine 
Urne gesunden, welche ca. 1000 Stück Münzen enthielt. Von denselben 
sind 29 in Gold, die anderen kleine und große Silbermünzen. Der Fund

M und des Sterbenden und so geht er hinüber in  das bessere 
Jenseits m it dem Kuß des Todes und dem Kuß der Geliebten.

E in  Opfer des Lebenskampfes ruhte er bald darauf unter 
duftenden Blum en auf dem stillen Friedhofe und viele waren es, 
die an sein Grab kamen und es pflegten und an ihn zurück­
dachten.

Der alte G raf Waldstein und Elfe gingen jeden Tag hin­
aus zu der Ruhestätte B runos, auch der junge G raf begleitete 
sie, so oft er konnte, zum Grabe seines Bruders und Retters.

S ie  sahen hin und wieder eine Schwester vom rothen 
Kreuz an dem Hügel, dann ehrten sie den Schmerz K lara Kon­
rads und schritten langsam durch die Laubgänge, bis sie zu ihnen 
kam und kurze Ze it m it sanften Worten zu ihnen sprach.

Auch Tobias Wohlgemuth hatte das Grab Brunos gefunden. 
O ft legte er einen Kranz darauf nieder, aber lange vermochte er 
nicht dort zu weilen, denn es zog ihn immer wieder zu der Ruhe­
stätte seiner Tochter hin, bis man ihn eines Tages an ihrer 
Seite bettete.

Aber noch eine andere legte Rosen auf den Grabhügel.
Eines Tages kam Elfe, um das Grab ihres todten Bruders 

zu schmücken. D a sah sie eine Frau, die gelbe Rosen und 
Rosenblätter über die dunkle Erde streute. Betroffen blieb sie 
stehen, denn sie erkannte — Frau Markus Sternfeld.

Ehe sie sich aber von ihrem Erstaunen erholte, lie f ein 
Knabe auf die Frau zu und riß ih r die Blum en aus der Hand. 
„D u  sollst sie nicht auf das Grab streuen, M u tte r !"  rief der 
erregte Knabe, „der Vater hat ihm geflucht!"

Der frühreife Knabe hatte sich instinktiv einen Satz fü r 
sein kommendes Leben eingeprägt, nach dem sein Vater gehandelt, 
schon jetzt folgte er dem Satz:

A u g e  u m  A u g e ,  Z a h n  u m  Z a h n !

stammt aus dem 16. Jahrhundert. —  F ü r die sozialistischen W"hl ^  
scheinen die kassubiscken Ortschaften unseres Kreises einstweilen " ^  
wenig ergiebiger Boden zu sein. E in  zu einem kirchlichen 
Schwornigatz gewanderter hiesiger Handwerker, der sich berufei ^  
den Kassuben im Kruge das sozialistische Evangelium zu ^ ' ßlv 
daselbst recht böse Erfahrungen gemacht. So lange er von h M i 
gaben, großen Löhnen und dergl. sprach, hatte er aufmerksame ^  
als er sich aber in herabsetzender Weise über Religion, gesetzt 
Priester ergehen wollte, wurde er augenblicklich an die frische v ^1. 
und erhielt als Extravergütigung noch einen sehr fühlbaren ^  ^

Danzig, 19. Oktober. (Russischer Kaiserbesuch?) nhclge"
gegen 1 Uhr traf die russische Kaiser-Aacht „Polarstern", von K o p ^ ^ ,  
kommend, auf der hiesigen Rhede ein und ging in den Hasen r 
fahrwaffer. E in  Mitglied der Zarensamilie befindet sich nickt a *
Die Hierherkunft des russischen Hosschiffes soll den Zweck habe", 
das Einsegeln in den hiesigen Hasen zu informiren. Es läßt dies 
schließen, daß entweder Kaiser Alexander oder ein anderes ^ n g l ^  
russischen Hofes über See nach Neufahrwafser oder Danzig -u ^hreH, 
beabsichtigt. Sollte vielleicht, wie vor nunmehr gerade zehn 
unserer Stadt eine Kaiserbegegnung bevorstehen? (Danz. --n

E lb in g , 19. Oktober. (Erlassene Rückzahlung. Den Dran 
erlegen). Zur Entwässerung der durch den Nogat-Deichbrucv l AN 
1888 überschwemmten rechtsseitigen Nogat-Niederung, lowie -u 
stellung der Vorfluten und Binnenwälle wurden von der VMl 
rung sofort die erforderlichen Geldmittel als Vorschüsse derer ^  in 
Dieser sofortigen Hilfe ist es zum großen Theile zuzuschreiben, ^ir 
verhältnismäßig kurzer Zeit die überschwemmten Niederungs^'
trocken gelegt und die beschädigten Entwässerungs-Anlagen - ^
werden konnten. M it  Rücksicht darauf, daß die Niederung^ ^  gt«
durch die Ueberschwemmung in ihren Vermögensverhältnissen 
schädigt sind und daß dieselben große Verluste erlitten haben, y c eine 
mehr die königliche Staatsregierung in wohlwollender Weise " 
Wiedereinziehung der in Höhe von 600000 bis 700000 M k - ^  Z'M  
Vorschüsse Verzicht geleistet. —  Die bei dem Brande der AU" ^  
Käthe in Hakendorf-Robach schwer verletzte Arbeiterfrau Elisavem 
ist an den erlittenen Brandwunden in dem hiesigen Diakon 

46 Jahre alte F rau  hinterläßt eingestern verstorben. Die 46 Jahre alte F rau  hinterläßt ew 
kleiner Kinder. E

e. Brornberg, 19. Oktober. (Schwurgericht). I n  der ^  sepak'̂  
neten vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde '^haiiv 
Dorothea Rutkowska von hier wegen 16 M k. zu 2 Jahren o 
verurtheilt. Die Angeklagte war diese Summe dem UhrmMv ^

Geld nicht beitreiben konnte, üeß e>as weid nicht vertreten ronnre, ^ ,
Offenbarungseid leisten. Hierbei verschwieg die R. eine M
200 Mk., die sie ausstehen hatte. —  I n  zweiter Sacke,

ferth schuldig und da er das Geld 
Offenbarungseid leistt
200 Mk., die sie aus...^... -------  , --------  --------
schluß der Oeffentlichkeit erfolgte, wurde der Knecht Bolesla 
aus Gogolinken bei Krone a. Br. wegen eines Sittlichkeltsve^ 
begangen an der 17jährigen Anna Lemanczyk, unter ZubiUlg 
dernder Umstände zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. .

o. Posen, 19. Oktober. (Der irdischen Gerechtigkeit B
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verurtheilte die Straskan ^  v> 
Freitag den Topfhändler Wilhelm Hauch wegen Verbrechens HB, 
Sittlichkeit in mehreren Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus. Racv « f lE  
noch am Freitag die Revision bei dem Reichsgericht gegen o j,i^ ^ 
anmelden ließ, erhängte er sich am Sonnabend M ittag  lN .
fängnißzelle. Aie

Posen, 19. Oktober. (Sozialdemokratische Agitation), ĵchts
demokratischen Centralftellen zu Berlin und Hamburg lassen
versucht, um in den östlichen Provinzen Anhänger zu werbet ^hot^
unteren Volksschichten eine direkte Annäherung sozialistischer

.................................................  .............................. .......  '  ' '
zurückweisen, geht man versteckter Weise vor. So hat
preußischen sozialdemokratische Schriften durch Schulkinder in vl A a ii'^  
einzuschmuggeln gesucht. Doch ist dieses Vorhaben durch die ^ . 
der Schulorgane vereitelt worden. Jetzt wird aus Jnowr's ^  o 
einen anderen Vorfall berichtet. Zwei Berliner Agitatoren 
unter der Maske von Kolporteuren auf, die bessere .j.
bieten. Diese Gelegenheit wird alsdann benutzt, die s^alo ' §el> ^  
„Gazeta robotnicza" zu verbreiten, was in vielen Fällen 
Daß trotz solcher M itte l die Sozialdemokratie unter der Lano^ ^   ̂
keinen Boden gewonnen hat, ist das Werk der Geistlichkeit,
Hinsicht auf der Wackt steht. ^

Lokatnachrichten.
Thorn, 20. Oktob-r

—  (E r n e n n u n g ) .  Der kommandirende General des >K.̂
korps Herr Generallieutnant Lentze ist durch Kabinetsordre o ^
tober zum General der Infanterie  befördert worden. „oN

—  (A u d ie n z ). Die Deputation, welche die kürzliar ^  A  
Thorner Handelskammer angeregte Petition gegen das k Aist 
kuchen-Ausfuhrverbot in Berlin vortragen sollte, wurde ye
12 Uhr vom Handelsminister empfangen. hat ^

—  ( A u f h e b u n g  d er  „ M a n t e l g e l d e r " ) .  Der 
Aufhebung der sogen. „Mantelgelder" verordnet, wie es die ^  
Synoden von Ost- und Westpreußen beantragt haben. .anbriet

—  ( D e r  E i s e n b a h n m i n i s t e r )  hat bestimmt, ^  ^hrett
allen Schnellzügen das Verbot, die Trittbretter der Wage" ! ^   ̂
Fahrt (behufs Durchlochung der Fahrkarten) zu betreten, " ^
streng zur Durchführung gebracht werde.

—  ( V o n  der  E i s e n b a h n ) .  F ür den Verkehr
nach und von Rußland sind abgeänderte Eilgut- und F r"  ^nacy uno von numano nno aogeunoerre ^ugur- unv ri- ^
formulare eingeführt, welche nach Verbrauch des 1 ^ ^ ,

in Forts"
dingungsweise (d. h. die Züge werden bei starkem Berkehr

, b-'
u- >ausgegeben werden. — Während der Winterfahrplan-Por'" 

kommen an Sonn- und Festtagen einige Güterzüge in Fort, ^  ^  
dingungsweise (d. h. die Züge werden bei starkem Verkeh ^
lassen) Nr. 855 Posen-Thorn, 858 Thorn-Jnowrazlaw, ^
1068 Thorn-Allenstein; bedingungslos die Züge 1061 "
Strecke Bromberg-Thorn.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B r e n n e r e i e n ) .  2 ^  
schüsse für Steuerwesen und Handel empfehlen auf ch ive'
kanzlers dem Bundesrathe die Fassung eines Beschlusses, 
landwirthschaftliche Brennereien, die 1891/92 an Stelle 
ausnahmsweise M ais  und D ari verarbeiten, aus diesem
Neukontingentisung nicht im Kontingent verkürzt so«-" ü":

In fo lge— ( K a r t v f f e l p  re i se i n  P o l e n ) .  .
fuhren ist der Kartoffelpreis in Polen von 2V , Rubel 
Kop. bis 1 Rubel 80 Kop. pro Korzec (126 Liter) z u r E S  ,

— ( W e st p re uß i sc he r  P f a r r e r v e r e i n ) .
Rundschau" sind in der letztverflossenen Woche die erste
zur Bildung eines westpreußischen PfarrervereinS getroffen ^  Ach^jt^
Moderamen der Pastoralkonferenz, auf Antrag des ^ ^ .^ d e N
Sommerau von der Versammlung ermächtigt, die
zur Bildung eines Pfarrervereins zu thun, hat in Vera Y
ziger Geistlichen die Satzungen für den geplanten Ve ^  ^
soweit sie eben ohne Generalversammlung zu entwerfen w
sie in den nächsten Wochen an jeden der evangelische"
Provinz mit einem erläuternden und bestimmte Anfraß 
Anschreiben einsenden. -raaebla^ ^

— ( E r z b i s c h o f s - K a n d i d a t u r ) .  Dem „Posene* 
ist weder dem Posener noch dem Gnesener Domkapitel 
Kandidatur des Dirschauer Propstes Sawicki für den M
bekannt.

—  (Theologische P r ü f u n g ) .. . .. , . .  Die in dies«» ^ ' ^ 0  .
abgehaltene theologische Prüfung haben 21 Kandidaten ' jii ^

—  ( F ü r  die O r g a n i s a t i o n  des W a s s e r w e g  Aors^höt^ 
war die Einrichtung großer selbstständiger Strom äm ter ^
kommen, welche ebenso wie die Eisenbahndirektionen ^
bilden sollten. Die Durchführung ist indessen daran ge>



Ersatz der bestehenden Strornbaudirektionen, sondern nur
Eoenbehörde gelten lassen wollte, was der ganzen Sache die Spitze 

kkch "  "wßte. Gleichwohl soll nun ein anderer Versuch gemacht 
.Uach A rt des Eisenbahnrathes Körperschaften fü r die einzelnen 

^ l i  s ^  ^  schaffen, die neben den Strombaudirektionen berathend 
Ebeickl l hat vorläufig deren neun ins Auge gefaßt, für
Hlid D.I Rhein, Oder, Ems, für Memel und Pregel, fü r Warthe 

owie für die märkischen Wasserstraßen (mit dem Sitze in
Und°ani). Geht der ganze Plan durch, so sollen Industrielle, Techniker

^eignete Elemente zu diesen „Stromkammern" herangezogen

bek^ ^ k c h ä f t ig u n g  ru s s is c h -p o ln is c h e r A rb e ite r ) .  Wie 
virile ^  irr diesem Frühjahre die Oberpräsidenten der östlichen Pro- 

Ministerialerlaß ermächtigt worden, die Heranziehung 
^ 'po ln ischer Arbeiter zur Beschäftigung in  der Landwirthschaft und 

j ^ unter bestimmten Bedingungen zu gestalten. Ueber den Um-
welchem von dieser Erlaubniß Gebrauch gemacht worden ist,

^  ^Naue Angaben zwar nicht vor, doch lassen die im Laufe des 
vereinzelt mitgetheilten Zahlen erkennen, daß eine große Anzahl 

Besitzer in den Grenzkreisen russisch-polnische Arbeiter heran- 
ê>n ^ I n  einigen westpreußischen Kreisen belief sich deren Zahl 

4?^ .^00 bis 500 Arbeiter. Neuerdings scheint die Auswanderung 
^^Eräften nach Westdeutschland und Amerika wieder einen 

4? Umfang anzunehmen, und mit Recht befürchten die bethei- 
^beitgeber, daß sie schließlich ganz ohne Leute bleiben werden. 

^ 7 . (5 0 jä h r ig e s  M e is te r ju b ilä u m ) .  Der Rentier, frühere 
ither ^n fa b rika n t Herr August Bayer feierte gestern im Kreise seiner 
ilt Verufsgenossen in Arenz' Hotel sein 50jähriges Meisterjubiläum, 

ihm von vielen Seiten Glückwünsche zugingen.
^ o rs c h u ß v e re in )  hält am Montag den 26. d. M . im 
^me Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung 

^  Rechnungslegung pro 3. Quartal, Ausschluß von Mitgliedern, 
^tr^s ^ " " d r v e r k e r v e r e in ) .  Den Vortrag am Donnerstag hält 

Archivar Tietzen über „Das Schicksal eines Thorner Bürgers".
^  ^ N n u n g s v e rs a m m lu n g ) .  Gestern Nachmittag hielt die 
^rljii ^  Arenz' Hotel ihr Herbstquartal ab. ES wurden drei
lklbst^ W Gesellen gesprochen, 12 Lehrlinge eingeschrieben und zwei 

* ^ c k r  in  die In n u n g  aufgenommen. Darauf fanden noch 
Besprechungen statt, u. a. über die Anordnungen der Regierung 

^  Einrichtung der Fortbildungsschulen. So soll ein säumiger
VIS ^  Schul« ungehorsamer Lehrling nicht anders bestraft werden, 
^  gem Lehrzeit entsprechend verlängert wird. Nach Erledigung

p ic h e n  A n g e le g e n ^  die Meister noch bei gemüth-
^  ,^.^^^ung beisammen.

L o k a ls c h u lin s p e k t io n )  über die katholische Schule zu 
ns. aus weiteres dem stellvertretenden Kreisschulinspektor Herrn 

^e r ^ertragen und der bisherige Lokalschulinspektor Herr Fabrik- 
^  auf seinen Antrag von dem Amte entbunden worden.

^  geschnitzte T re p p e n b a u m ), welcher sich früher in der 
*Hi hock^oge l̂erselbst befand und vorn Magistrat, wie s. Z. berichtet, 

Erschloß in  Marienburg überwiesen wurde, ist jetzt in  dem 
^  hieß? bes Schlosses ausgestellt. Photographien der Säule sind 

^  städtischen Museum und dem Coppernikusverein übersandt

^ s t le ^ ^ z ia l i t ä t e n v o r s t e l lu n g ) .  Die bereits angekündigte 
a . gab gestern im Schützenhause ihre erste Soiree. Der
l ^te ^rselben war vollkommen gerechtfertigt, denn das Publikum
s^'von an ^sstich und war, wie der äußerst lebhafte Beifall erkennen 
?  ^Ser ^rogrammnummern befriedigt. W ir haben in  der That 

Sesek eine so gute und vielseitige Spezialitätentruppe hier nicht 
^  Die Lieder- und Walzersängerin F rl. Sternau verfügt

kleine, aber frische Stimme und reine In to n a tio n ; der 
verleiht namentlich den Walzerliedern viel Ansprechen- 

^ le iz  ^  Altistin F rl. Bonnö, welche besonders in den Husaren- 
'd  ̂ Heiterkeit zu erregen wußte, besitzt vollen und reinen Ton. 

>/ ' Und Grotesqueduettisten Gebrüder Wagner erwiesen sich
Mische ^  Coupletsänger und ausgezeichnete Charakterkomiker, deren 
dt ^ uamentlich in der Darstellung der beiden Juden stür-

re j^  ^us hervorrief. Die Anspielung auf die Thorner Breite- 
m .^ 1  den Hypochonder zu herzlichem Lachen. Eine über- 

K  ^Nha s ^ ^ e i t  zeigte M r. Goswin als Negerclown, welcher auf 
^ ^ N t e ? ^  gestim m ten Flaschen und Klingeln, eigenartigen Saiten- 

. ^vd gar auf seinen Zähnen spielte und allerlei Ulk trieb, 
noch viel mehr wußte." Die beiden Ring- und Reck- 

Sesih" ^  Manelli übertreffen einfach alles, was seit Jahren in 
j ?  ^ i i  ^  ^  wurde. Ih re  Leistungen am dreifachen Reck können s i c h  

^^b ffen . Die Jongleuse F r l. Atlanta bewegte sich mehr 
^chtlick ^  Soireen werden nach dem gestrigen Erfolge
^  (Vt?  kehr guten Besuch finden, den sie auch verdienen.

Der in  Ciechoczynek wohnhafte Holzhändler Karl 
ist verstorbenen Dampfschneidemühlenbesitzers Kusel

OM Sonnabend unweit seiner Wohnung ermordet worden, 
Ich Salinenarbeitern, welche eine größere Geldsumme bei

 ̂ ^  3hr Raub war jedoch nur gering, da Kusel das Geld
vorher erhoben hatte.

L e ib e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4

^  W eichsel). Der heutige Wasierstand betrug mittags
X o e r  königl. Wasserbauverwaltung 0,03 Meter u n t e r  Null.

ist gestern auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" 
y ^ u s  Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „M o n tw y" 

^  ^ von 1600 Ctr. Zucker und Stückgütern, der Dampfer
^Uer Ladung Weizen und der Dampfer „Thorn" mit 

^ - ^ p s e r  ^  ^000 Ctr. Zucker, alle drei Dampfer nach Danzig. 
^ N o  " ^ v a "  fuhr m it drei beladenen Kähnen im Schlepptau 

^  Zeit vom 12. bis 18. Oktober haben auf der 
^ passirt auf der Bergfahrt 17 beladene, 2 unbeladene 

^  Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 Re- 
^halfa^' ^ beladene, 3 unbeladene Barken, 3 unbeladene Galler; 

 ̂ ^ ü te r^  ^  beladene, 2 unbeladene Kähne, 4 beladene, 1 unbe- 
ovipfer, 1 unbeladener, 1 beladener Schleppdampfer, 
^pfer, 5 beladene Barken, 2 beladene Galler, 1 beladene 

aften Rund- und Kanthölzer, Mauerlatten und eichene

Erdampf^

^  .............. ............—  » » "

!E!>K. Zuckerverschiffungen fehlen jetzt Kähne, da infslge
^asserstandes sehr viele Kähne auf den Sandbänken

wejb!?">cht). A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
2 und rothe g Mk., blaue 4 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 

Mohrrüben 10 Ps. pro 3 Pfd., Roth- und 
?  Pf- pro Kopf, Weißkohl 70 Ps. pro Mandel, 

5 - l ü  Ps. pro Pfd., 3 ,00-5 ,00  Mk. pro Tonne,
' L ^ U t t  pr° Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. 

^hne r i c > A ^ -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., Eier 7 0 -7 5  Pf. pro 
,40—z,4o Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro

Paar, Enten 1 ,60-3,00 Mk. pro Paar, Gänse 2 ,50-4 ,00  Mk. pro 
Stück. Fische pro P fund: Weißfische 1 5 -3 0  Pf., Heckte 45 P f.,
Barsche 45 Pf., Bressen 3 0 -5 0  Pf., Schleie 50 Pf., Aale 0 ,90 -1 ,00  
Mk., Krebse 1—3 Mk. pro Schock.

Mvcker, 18. Oktober. (Verschiedenes'». Auswärtigen B lättern w ird 
von hier geschrieben: Nach dem vom statistischen Bureau mitgetheilten 
endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 hat unser 
O rt 10 064 Einwohner, davon 4925 männliche und 5139 weibliche Per­
sonen. Die Soldaten in den im Gemeindebezirk Mocker belcgenen Forts 
sind nicht mitgezählt. — Zum Zwecke der Straßeneintheilung und Be­
zeichnung ist durch den Landmesser Böhmer auf Veranlassung des Ge­
meindevorstandes ein Straßenplan aufgestellt, der zur Zeit dem Allge­
meinen Kriegsdepartement vorliegt. Die Zahl der Straßen beträgt 51. 
— Die Preußische Boden-Kredit-Aktiengesellschaft in  Berlin  hat der Ge­
meinde Mocker das zu gemeinnützigen Anlagen gewünschte Amortisations- 
darlehn von 30000 Mk. am 1. Oktober gezahlt. Zinsen, Amortisations- 
quote und Verwaltungskosten betragen 4 "/s , pCt. — M it  dem Bau 
einer zweiten zehnklassigen Gemeindeskbule ist begonnen worden. Der 
Maurermeister Anders hat den Bau bis zum 1. J u l i 1892 für seine 
Forderung von 39 972 Mk. auszuführen. Es werde» zu den vorhan­
denen 14 Lehrkräften noch 6 angestellt, der Schule wird hoffentlich auch 
ein Rektor vorgesetzt werden. — Die Gemeindevertretung hat das O rts ­
statut fü r die Fortbildungsschule in der Fassung angenommen, wie solche 
von dem Regierungspräsidenten vorgeschlagen war.

Mannigfaltiges.
(E is e n b a h n u n g lü c k ) .  A uf dem Bahnhöfe in  Kohlfurt 

bei Bunzlau fuhr in  der Nacht zu gestern eine Rangirmaschine 
dem Schnellzug B reslau-B erlin  in  die Flanke. S ie  erfaßte die 
zweite Maschine des Courierzuges, hob diese aus dem Geleise, 
wurde selbst bei Seite geworfen und wühlte sich neben dem 
Geleise tief in  den Sand ein. D ie erste Courierzug-Lokomotive 
sprang ebenfalls aus dem Geleise, sie liegt vollständig umgekehrt 
über drei Geleise hinweg. I n  dem im  Zuge befindlichen Schlaf­
wagen wurde wunderbarer Weise niemand verletzt, da dieser 
Wagen den Anpra ll vollständig aushielt. Der Hauptdruck tra f 
den folgenden Wagen, welcher 1. und 2. Klasse führte. Dieser 
bohrte sich in  den nachfolgenden Wagen vollständig ein, so daß 
diese beiden Wagen to ta l zertrümmert wurden. Der W ien- 
B erliner Durchgangswagen wurde direkt gespalten und die 
Passagiere Kaufmann Schäfer aus Beuthen, Apotheker Theodor 
Wiener aus B e rlin , Regierungsreferendar und Lieutenant der 
Reserve v. Kardorff aus Breslau (Sohn des Reichstagsabge­
ordneten v. Kardorff-Oels), Rittmeister v. Böhm aus Lyck i. Ostpr. 
und Doktor ju r. P a u l W o lf aus B e rlin  getödtet. Schwer ver­
letzt wurden der Heizer Z ippel von der Rangirmaschine, ein 
Offizier aus B e rlin  und eine Dame aus Görlitz. Dieselben 
wurden sofort nach Görlitz ins Krankenhaus befördert, dort ist 
gestern Vorm ittag der schwer verbrühte Heizer Z ippel ver-. 
starben. Im  übrigen sind nur leichtere Verletzungen vorge­
kommen.

( H e i l u n g  d e r  T u b e r k u l o s e ) .  Professor Robert Koch 
w ird , wie bereits erwähnt, in  nächster Ze it seine vierte M it ­
theilung über Tuberkulose veröffentlichen. I n  den ihm zunächst- 
stehenden Kreisen soll dieselbe bereits bekannt sein. Was fü r 
Hoffnungen an diese neueste Arbeit zu knüpfen sein werden, 
entzieht sich vor der Hand noch der Kenntniß. —  D r. Sommer- 
brodt macht in  einem Aufsatz in  der B erliner „Klinischen 
Wochenschrift" weitere M ittheilungen über die Heilung der 
Tuberkulose durch Kreosot. A u f G rund durch praktische E r­
fahrung gewonnener Ueberzeugung drückt er die Ansicht aus, 
daß Kreosot in  hohen Dosen, 1 bis 4  Gramm pro Tag, fü r 
unzählige Kranke ein ausgezeichnetes, bis jetzt von keinem an­
deren erreichtes H eilm itte l, in  erster L in ie  gegen Tuberkulose 
sei. Der Hauptwerth bestehe darin, daß bei Kreosotbehandlung 
die Berufsthätigkeit des Patienten nicht unterbrochen zu werden 
brauche. W o Kreosot nicht mehr heilen könne, habe es bei 
Lungentuberkulose einen nicht hoch genug anzuschlagenden konser- 
virenden Effekt und keinerlei Nachtheile.

(D ie  s t a t t l i c h e  R e i h e  d u r c h g e b r a n n t e r  S o z i a  I- 
d e m o k r a t e n )  ist neuerdings durch zwei aus Höchst gemeldete 
Fälle verlängert worden. D o rt suchte ein Genoffe, Namens 
Jaffke, m it Hinterlassung von Frau und K ind, aber unter M i t ­
nahme der Kasse des Deutschen Tischlerverbandes sowie an­
gesammelter Streikegelder das Weite. Jaffke genoß unter seinen 
Parteigenossen das größte Vertrauen, er war einer ihrer Haupt­
redner, und man hatte ihn sogar als Stadtverordneten in Aus­
sicht genommen. —  Der andere Biedermann, der Drechsler- 
geselle Maas, der sich bei den sozialdemokratischen Versammlungen 
durch ein lautes Mundwerk ganz besonders hervorgethan hat, ist 
aus Furcht vorder zu erfüllenden M ilitä rp flich t und wegen Verödung 
verschiedener Betrügereien durchgebrannt, aber bereits wieder 
angefangen worden.

( E in  w e i b l i c h e r  A b i t u r i e n t ) .  W ie aus W ürttem ­
berg berichtet w ird , hat soeben ein dortiges Realgymnasium ein 
Mädchen zur Ablegung des Abiturienten - Examens zugelassen. 
D ie Kandidatin, G räfin  M a ria  von Linden, hat das Examen 
bestanden und also das Recht zum S tud ium  der Naturwissen­
schaften, der Mathematik oder der neueren Sprachen er­
langt, das bekanntlich den Abiturienten der Realgymnasien zu­
erkannt ist.

( U n s c h u l d i g  v e r u r t h e i l t ) .  W ie aus Graz berichtet 
w ird, wurde im  vorigen Jahre der Gerber Gregor Appath aus 
Fraßlau, welcher vor vier Jahren wegen Meuchelmordes zu 
lebenslänglichem schweren Kerker verurtheilt worden war, nach­
dem er vier Jahre in  der S trafansta lt Kra lau bei Graz zu­
gebracht hatte, infolge eines Geständnisses des wirklichen Mörders 
Franz Rößner der Freiheit wiedergegeben. N un erhielt Appath 
rduch die Gnade des Kaisers von Oesterreich eine Entschädigungs­
summe von 800 fl. ausbezahlt.

( W e i t e r e  V e r r i n g e r u n g  des  G e w e h r k a l i b e r s ) .  
D ie österreichische Kriegsverwaltung beschloß vorläufig im  P rinz ip  
die Verringerung des Kalibers der Magazingewehre auf 
M illim eter. D ie Schießversuche ergaben überraschende E r­
gebnisse.

( V u l k a n i s c h e  E r u p t i o n  i m  M e e r e ) .  Das meteoro­
logische Centralbureau in  Rom erhielt von der In se l Pantel- 
lerta eine telegraphische Meldung vom 17. d., wonach 3 K ilo - 
meter vom Lande in  westlicher Richtung eine heftige Erhebung 
des Meeresspiegels, begleitet von Rauchsäulen und leichten E rd­
stößen, wahrzunehmen war. A u f dem Meere findet auf einem 
etwa 1 Kilometer langen, von Süden nach Norden verlaufenden 
S tre ifen unter Rauchentwickelung und rollendem Geräusche eine 
fortwährende E ruption von Steinblöcken statt. Nach einer weiteren 
von der In se l Pantellcria eingetroffenen Meldung ist aus dem 
Meere ein Erdstreifen hervorgetreten, welcher nach Norden zu 
noch an Ausdehnung gewinnt. D ie E ruption von Steinblöcken,

welche zu beträchtlicher Höhe emporgeschleudert werden, schreitet 
in  gleicher Richtung fort. D ie meteorologische Centralanstalt ist 
der Ansicht, daß die E ruption auf Pante llcria  ein fü r vulkanische 
Inse ln  gewöhnliches Ereigniß ist und ähnlich wie 1831 enden 
wird. Damals entstanden vulkanische Ausbrüche auf der Inse l 
Ferdinandea, welche nach wenigen Monaten versank. Der Aetna 
ist seit der Eruption auf Pante llcria  vollständig ruhig.

( G e l d  r i e c h t  n ic h t.)  Der von dem Spielpächter in  
Ostende in  diesem Jahre erzielte Reingewinn w ird auf 2 M i l l i ­
onen Francs geschätzt. D a der Pächter jährlich etwas über 
300 000 Francs Miethe bezahlt, so hat er die beste Aussicht, 
während seines dreijährigen Pachtvertrages 4 bis 5 M illionen  
zu erübrigen. M an spricht jetzt schon von der B ildung einer 
Gesellschaft, welche der S tadt fü r die Spielsäle nach Ablauf des 
jetzigen Vertrages 800 000 Francs Jahrespacht bieten w ill.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  K o n f l i k t )  ist an der Universität 
Odessa ausgebrochen. Professor Tschischow, der schon seit vielen 
Jahren Vorlesungen hält, hatte bei Ablegung seines Staats­
examens wegen Mangels an Geldmitteln nicht das Doktorexamen 
gemacht. Um das Versäumte nachzuholen, reichte er vor kurzem 
dem Konsetl der Universität eine Dissertation ein unter dem 
T ite l „Das Recht und sein In h a lt, nach der Lehre von Loren; 
S te in". Die Dissertation wurde jedoch vom Konseil als „stümper­
haft und ungenügend" zurückgewiesen, und dem Verfasser erklärt, 
daß er des Doktorgrades nicht würdig sei. Professor Tschischow 
protestirte gegen dieses Urtheil beim Ministerium der Volks­
aufklärung, letzteres kassirte das Urtheil und schrieb dem Konseil 
der Dorpater Universität vor, die Dissertation noch einmal durch­
zusehen. Diese Entscheidung des Ministeriums betrachten jedoch 
Rektor und Dekane der Odessaer Universität als persönliche Be­
leidigung und find sämmtlich um die Entbindung von ihren 
Aemtern eingekommen.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist gänzlich das meist von Juden be­
wohnte rumänische Städtchen Hertza. Fünf Menschen haben in 
den Flammen den Tod gefunden.

( S e e r ä u b e r  i m  ägä i schen Meer e ) .  Wie aus Athen 
berichtet wird, find im ägäischen Meere neuerdings Piratenschiffe 
aufgetaucht. Ein griechisches Handelsfahrzeug ist zwischen Naxo« 
und Amorgos überfallen und geplündert worden.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thörin 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

20. Okt. 19. Okt.

212—90
2 1 2 -4 0

9 7 -8 0
1 0 5 -3 0
6 5 -7 0
6 3 -6 0
9 4 -5 0

1 7 4 -7 0
151—90
1 7 3 -4 5
2 2 3 -

106— 10
237—
2 3 9 -2 0
234—
232—

6 2 -8 0
6 0 -5 0

7 2 -7 0
52—90
5 1 -8 0
5 1 -5 0

B e rlin , 19. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3912 Rinder (inkl. 20 Oesterreicher und 162 dänische Bullen), 
13 456 Schweine (darunter 385 Bakonier und 587 Dänen), 1239 Kälber 
und 12 544 Hammel. — Unter den Rindern waren ca. 800 bessere Stiere 
(94 Bremer, 725 Husumer inkl. einiger Bullen) und ca. 500 geringer 
Waare. Das Geschäft ging äußerst gedrückt und schleppend, da die 
Schlächter großentheils noch Vorräthe hatten. Es verbleibt ziemlich be­
deutender Üeberftand, da kurz vor Marktschluß noch eine ganze Anzahl 
guter Posten unverkauft war. 1. 37—60, 2. 52—56, 3. 45—48, 4. 40 
bis 43 Mk. per 100 Psd. Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
— m it Ausnahme der Bakonier, die wegen geringeren Aufgebots besser 
bezahlt und ausverkauft wurden, — trotz angemessenen Exports zu 
weichenden Preisen noch gedrückter als vor acht Tagen und hinterläßt 
Ueberstand. Auch heute hat.en w ir wieder nur höchstens 500 Stück 
wirklich reife, kernige, fette Prim a im Gewicht von 250 Pfd. und darüber, 
die gesucht und daher entsprechend höher bezahlt wurden; geringe Waare 
wurde dagegen ganz vernachlässigt und war kaum abzusetzen. 1. 53—54, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—51, 3. 40—47 Mk. per 100 Pfd. m it 
20 pCt. Tara. Bakonier je nach Q ua litä t 49—50 Mk., in  einzelnen 
Fällen auch darüber, m it 56 und 55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 64—68, ausgesuchte Waare darüber, 
2. 57—63, 3. 50—56 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
hielt nur bessere und beste Waare den vorwöchentlichen Preis, während 
geringe säst garnicht begehrt wurde und großen Ueberstand hinterließ. 
1. 54—56, beste Lämmer bis 58, ausgesuchte Posten auch darüber; 2. 
38—48 Ps. pro Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  19. Oktober. S p i r i t n s b e r i c h t .  Pro 10060 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loks kontingentirt 74,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 54,25 M k.'G d.

Getrcidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Oktober 1891.

W e t t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 121/23 Pfd. bunt 205/6 M ., 122/25 Pfd. hell 
209/13 M ., 126/28 Pfd. hell 215/19 M ., seiner über Notiz. 

R o g g e n  fast, 110/2 Pfd. 215/17 M ., 113/5 Pfd. 218/20 M ., 116/9 Pfd. 
221/24 M . _________________________ ^ ________

Meteorologisch« Beobachtungen i»  TH«ru.

D atum S t.
Barom eter

m m .

Therm .

oO.

W indrich­
tung und 

Stäkt«
B » t E . Bemerkung

19. Oktober 2Lr> 757.2 -j-  12.4 8VV" 7
754.6 -s- 7.5 8N« 0

20. Oktober 7KL 749.6 -s- 10.0 8>V» 1 0

M i t t w o c h  am 21. O k t o b e r /  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 37 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 52 M inuten.

Schw-rre Seidknstoffk mit Garsutir fü r reine Für- 
bung versenden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei 

»u wirklicherzu wirklichen Fabrikpreisen an jedermann.
Seidenstoff-Fabrik-Union.

käolf Krleäer L lHo. in  riii-Ivl, (Schweiz.)

Muster franko.



Bekanntmachung.
Bei den hiesigen städtischen Schulen, sowie 

an der staatlichen Fortbildungsschule hier- 
selbst soll ein Zeichenlehrer angestellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 M ark
umund steigt in  vier dreijährigen Perioden 

je 150 M . bis auf 2400 M .
Dafür sind bis zu 30 Zeichenstunden 

wöchentlich, und zwar je nach Anweisung 
in  städtischen Schulen, oder in der staatlichen 
Fortbildungsschule zu ertheilen.

Unter den Bewerbern werden solche vor­
zugsweise berücksichtigt werden, welche auch 
in  der Methode des Körperzeichnens, wie es 
in  der Handwerkerschule zu Berlin einge­
führt ist, geprüft sind.

Meldungen unter Beifügung der Zeug­
nisse und eines kurzen Lebenslaufs sind bei 
uns bis zum

1. Dezember d. Js.
einzureichen.

Thorn den 16. Oktober 1691.
______ Der Magistrat.______

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Viktualien fü r die Menage des I I .  Ba­
taillons Infanterie-Regiments von Borcke, 
fü r die Zeit vom 1. November 91 bis 31. 
Oktober 92, ist zu vergeben.

Angebote sind dem Geschäftszimmer ge­
nannten Bataillons (Jakobsbaracke) ein­
zureichen.

Die Menage-Kommission.
Verlaus von altem Lagerstroh.
Mittwoch den 2l. Oktober nachmittags 

3 Uhr im F o rt I, Donnerstag den 22. 
Oktober nachmittags 3 Uhr im F ort IV.

Garnison-Verwaltung.
Das Königl. Proviant-Amt

in Thorn kauft

Weizen, Roggen und 
Hafer

von magazinmäßiger Beschaffenheit auch in
kleinen Mengen von Besitzern._________

O l k s r i r v

8 » i » ä 4 v 1 v l r v ,
A M -  V i e l »

8amsn - »anrüung
8. fforalcvwski, Ik o n

Bestes Maschinen- (vLvli)

0 « 1
pro Liter 0,7V bei
8 .  I ^ a n c k « l» v r x v r ,  Coppernikusstr.22.

Ä M  K»,msl xL«'"oS-n
u. p. 8. lOO i. d. Exped. d. Blattes erbeten.

Standesamt Thorn.
Born 12. bis19. Oktober 1891 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Elsbeth, T. des Kaufm. Oskar Haß. 2. 

Martha, T. des Schmied Rudolf Sontowski. 
3. Klara, unehel. T. 4. E in  Knabe des 
Königl. Hauptmann u. Kompagniechefs Georg 
Schüler. 5. Regine, T. des Kaufm. Hermann 
Fränkel. 6. Friedrich, S. des M il itä r ­
anwärters Karl Plath. 7. Bertha, T. des 
Sergeant-Hornist Friedrich Rüprich. 8. 
Tochter des Kaufm. Eugen Güssow. 9. 
Gustav, S. des Arb. Wilhelm Knödel, 

d. als gestorben:
1. Todtgeb. S . des Schneidermeisters 

Hermann Schulz. 2. W illiam, 3 I .  11 M . 
8 T., S . des Steinhauers August Löbert. 
3. Hausbes. August Emuth, 73 I .  2 M . 23 
T. 4. Arbeiterfrau M arie Schiratis geb. 
Schalkowski, 49 I .  9 M . 8 T. 5. Kurt, 2 
M . 6 T., S. des Jnstrumentenmachers 
Karl Weeck. 6. Arb. Johann Czarnecki, 47 
I .  11 M . 12 T. 7. Steinsetzerfrau Elisabeth 
Löbert geb. S p litt, 38 I .  5 M . 8 T. 8. 
Buchhalter Gustav Hoppe, 31 I .  9. Edmund, 
5 I .  15 T., S. des Seilers Stephan Kaz- 
mierski. 10. Martha, 9 M . 15 T., T. des 
Seilers Stephan Kazmierski. 11. Schuhm. 
Kasimir Rosinski, 77 I .  12. Rentier Karl 
Dragowski, 59 I .  9 M . 15 T. 13. Otto, 
7 M . 6 T., S . des Restaurateurs Johann 
Schuprit.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Malermeister Franz Paprocki-Thorn 

m it Josepha Majewski-Kruschwitz. 2. Arb. 
Binzent Kuczawski-Thorn m it Franziska 
Karaszewski-Kronzno. 3. Hoboist Johann

Karl Bothe-Thorn m it Emilie Wehr-Thorn, 
5. Ziegelstreicher Georg Heinrich Ebel-Mocker 
m it Jda Ju lianna Heger-Thorn. 6. Arb. 
Karl Ju liu s  Hintz-Mocker m it Pauline 
Albertine Tews-Lhorn. 7. Konditor Friedrich 
Theodor Dost-Thorn m it Auguste Amanda 
Adelheid Matz-Brzoza. 8. Buchhalter Robert 
Ferdinand Franz Klammer-Thorn m it Anna 
Klorenline Körnig-Jnowrazlaw. 9. Vizefeld­
webel Gustav A lbert Pletat-Thorn m it Jda 
Louise Antonie Bleck-Mocker. 10. Arb. 
Johann Friedrich Abraham-Mocker mit 
M in na  Rosalie Finger-Mocker. 11. Arb. 
Remhold Karl Radke-Mocker m it Anastasia 
Gwiathy-Thorn.

d. ehelich find verbunden:
1. Bauschreiber Wladislaus Jaskulski- 

Tborn u. M arianna Szwaba-Thorn. 2. 
Mauermeister Friedrich Duszynski-Graudenz 
u. Olga Thomas Thorn. 3. Ober-Post-Se- 
kretair Joseph Sewerin-Berlin u. Agnes 
M üller-Thorn. 4. Kaufmann Paul Schultz- 
Friedenau u. Hedwia Weckend-Thorn. 5. 
Gutsbesitzer Emanuel Müller-Brahrode u. 
Emilie Tilk-Thorn. 6. Techniker Ju liu s  
Roeding u. Hedwig Labes. 7. Böttcher 
Johann Zgaga-Thorn u. M arianna Je- 
slq,kowski-Thorn. 8. Schlosser Karl Hoff- 
mann u. M arie Patzek. 9. Postunterbeamte 
Wilhelm Cyborski-Thorn und M arie Plehn- 
Thorn.

N m liR l
s r i i n n i t l l e l i v r  L u t l r n t o »  l i i  i

l a v i e r - l l . 8 t M I l M i l
rrn billigten kreisen bei

L u v « ,
jetzt Kadcrstratze 2.

ÜLU8 Louis LLlisvdor.

S t r i v k  H V o U v
in bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Jephyr-, Castor-, Moos- u. Rockwolle

W M * zu billigem Preise.

H e r k u le s  W o l le
vorzüglich in  Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. Mesclileld.
Primtmitmilhi

in allen Fächern ertheilt

fü r höh. Töchtersch. gepr. Lehrerin,Bäckerstr.12.

Eine geübte Schneiderin
sucht außer dem Hause Beschäftigung. Zu 
erfragen Bäckerstr. N r. 214 jetzt 6 parterre.

Eine Walke.
gut erzogen, wird an Kindesstatt zu geben 
gesucht. Von wem? sagt d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger Fchniird
findet von sofort» ein tüchtiger Stell­
macher von M artin i bei m ir Beschäftigung. 
Beide können verheirathet sein
v .  I k A K H r t )  L o n z y n e r  H ü t u i i g

bei Pensau.

N a le rg e h ils e n ,  auch A us tre iche r
finden sofort Beschäftigung, auch W inter­
arbeit bei 11 .

Neustadt. M arkt 20.

F u h r le u t e
zum Abfahren von Rundholz vom Weichsel­
ufer, erhalten dauernde Arbeit beim

Maurermeister LL.

Fuhrleute. . . .  Kgrifahrrn
erhalten dauernde Beschäftigung.

l  i i t t i i i n i i i i ,  Leibitsch.

Arbeiter
erhalten bei höchstem Lohn sofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in  der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau­
aufseher ttaoker.

V I » r .  8 » iL c k , T h o rn .

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

1^. « r r S e e k ,  Schlossermeister. 
Mocker.

Eingezäunter Platz,
in  der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

1 * r .  1 - » « l » 8 t v i v r

S o u l - R o g g e n
( l.  Absaat 122 Pfd. holt.) 

offerirt » -  8» li> » »

X  Kohlen
« r « «  « t  S>» zu billigsten

Preisen giebt ab
l l v ü u s ,  Ja ko bsvo rs ta d t 5 4 .

/ L r N s ,  ü e r  D ü r s e r s v l » » ! « .
Ilittvoeli, 21 8 HI»r:

D M -  K X P M I I i t z l M I - s U t l ' U

Mtzr I)6̂ II88ttz8 Ulld ' " 86eleultzh6ll,
8«K8«8ti»i», 1V1N«n8l»«v!i»ün88anx «tnrvl» LIn- 

LUckmixs-virsotiv« «1«.
mit neuesten krläuterunAen xu den sensationellen naturxvissevsedaktl. 

Experimenten)

« » ^ I l b i i r  X r L n s v .
lab ab. ä. berrioKl. säeks. kodurßs. VeräLenst-Nedaille k. Luvst und 

^Vissensebakt; emptolilen von Hit^i^, kandois, kreier ete.
1,»» Kummer. 8it2 IV2 ^Ik., anderer 8it2

1 UK., 8teliplat2 75 kl. in der LuelibandlunA des Üerrn
SelNtriSi'lLarten (nur an der Abendkasse) 50 kk.

kesonders eingeladen ist die Damenwelt.

Verkaufe gegen Kasse die Flasche (Patent-Berschluß)

K ö n ig s b e r g e r  P o n a r t h e r  B i e r ,
Helles Märzen und dunkles s la Münchener

mit 1t» Pfennig.
Pfand per Flasche 10 Pf.

fflax Krüger, Seglerstratze Nr. 27.

^ D ic  Drogen- und Farben - Handlung H
^  von HM

Laders L  vo.ZZ — — .  ^  ^

G  Vrüv!ren8tra88e 18 I N O N N  Srüel<sn8tra88v >8 W
MM empfiehlt HM

W U M - O elfn rven L I L L  "W U  §Z
4  feuchte Wasser-Farben in  Tuben, 4
d ry!Mllll»fllibM in Illbtz» Iillll kulver, ^
M Em aille-Favben. M
^Droncen und vrocate in 16 ffüancen, ^
^  Paletten, Palettme88er, Palett8leelier, ^
G Alalleinwand in 5 Breiten,
V  Pinsel in reichster Auswahl,
^Firnisse» Gele, Kaclre, T e rrako tten  W 
H und Thonw aaren H
wse mit eingepreßten Mustern fü r Oel- und Emaille-Malerei. d

befindet sich rnein

Grabstein-Geschäft
Vo:n heutigen Tag).' ab

E "
im Aenban -es Herrn Böttchermeisters l-sudelrke

K lro b a lld s trn s ze  21.
8 .  N l v z k v r .

Gut ausgebackenes, wohlschmeckendes

L  B r « t .  ^
sowie wohlschmeckende Semmel und 
Kuchen, stets frisch gebacken, empfiehlt 
VV . S c h ille rs tr . 4 .

Klriiic Uolniiiniim «iid 
kleiner Ladt«

zu vermiethon I k l i i i »  Culmerftratze.
B ill. Pension z. h. b. IN. V in ii,. Paulinerstr. 2.

»IM ISO 000 WO OOO A M
7 5  0 0 0 ,  S O  O 0 0 ,  3 0  O O O ,  2 m l  20 W  Ktk.

Nur baare Geldgewinne
werden gewonnen, und versende ich prompt nach Eingang:
kolke 4 -  KelN-toNerle. !  krsiillllirter Kelll-tollerie.

Ziehung schon am 28. L Los Mk. 3. , V- 1,50. ' / i   ̂ ^ Stück 5 Los 2 M k ."5 0 ^ P ^ ^ '/I 'L o s  0,75 Pf.
Porto und Liste 30 Pf. " M g  W Porto und Liste 30 Pf. " M «

8ank- unl! I.ott6i-i6-6e86Nätt

K e r l  i n  M m t i «  U .
lew pbon V. 3910. TelegranmAkesse: „Dulcalknmann", Kkelin.

Porto UNO ^lpe Ps.

Neoeg ^orepk,

Kellerräumlichkeiten in unserm 
) Hause Breiteste. 86, welche sich so- 

wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . « .  T V iS tr i« !»  «sv

^I>ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause Rr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft nut gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

6. v. Vlvtrlvk L 8olm.

s L in  möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
^  zu vermiethen. Brückenstr. N r. 24.

/L tu t  möblirte Parterrewohnung unaen. 
^  m it Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushos).

E. m. Z. v. 1. O kt. zu verm. Culmerstr. 15,1.
möbl. Parterre-Zimmer billig zu ver- 

^  miethen. Gerechteste 26.Möbl. Zim. z. v. Copperuikusstr. 233, 3 Tr.
M l^öb l. Zim. m it und ohne Pension billig 

zu verm. Sämhmacherstr. 27. 2 unmöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.E in möbl. Zim. n. Kab. z. v. Breitestr. 8.

E in  k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerstenstr. 134. Bromb. Borstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L. SarvL^kovskl, Gerberstr. Nr. 18.

1 m .Z.m .K.u. Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12,1.
Herrschaftliche Wohnungen

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

Schützenhaus
Dienstag den 20 . Oktober 

und folgende Tage
ch'OM llNMI'MlvIlll!"^

Specialitäten-
Vorstellungeil.

Musik von der Kapelle des M  
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Rr-

ssnl. Ko8a Stei'nsu,
Lieder- lind Walzersäiigen».

ssi'I. t.oui8S banne,
Bravour - Sängerin, Altistn̂

Ki'otdk  ̂ vianelli. .
T u rn e r  am 3-fachen Reck > 

röinischen R ingen.

K e b i 'ü ^ a i '  W a g n e r
Gesangs- und Grotesg»̂  

Duettisten.

stl8tt. 608ivin,
Musikalischer Neger - Clon»'̂

U i88H a n 1a,
Jongleuse und EquilibnstM,

Anfang 8 Uhr.
Kassenösfnung 7 Uhr- Atz 

Entree 60 Pf., nummerlN"
75 Pf. nu r an der Kasse zu lp

»  s o  1 ^ .  ,1
sind vorher in  den Cigarrenhanb l
der Herren und

zu haben.

Handwerker-Bettil .̂ 
22. Oktober 8 Uhr ab- 

bei Xivolsk

V o r t r » A .
des Herrn Archivars ,,§k
..Das Schicksal einesTYl'

Bürgers 17l 8 - l 73s t ^ -L^

^ » ü v r s  Sv M
vrô on, kardoii uoä kLN".

I d o r o ,  v r ü o k o a s t r ^ ^

Meln NcitpsHilb>

io.J°L8draune S tu te . 1,78 m, t "  
älter», für jedes Gewicht, seh-  ̂
ein starker Navvwastach' 6 
geritten, Ojährig, ferner ein.aut " <kN>-° 
Kum m etgcschirr und ...
stehen billig zum schleunigen 

G e n e ra llie n te n a n t *

..WaldtzäusSl-"
Donnerstag: ^ .

«kUkb>l>»krB«r»M ir««»§^
sind zwei Wohnungen von ^  s,cr>>'̂ zick 
Zubehör billigst von sofort 1" x 
Näheres daselbst bei Restaur^ - ^ P  ^

B 'rS 'E W m -^
vom 1. Oktober d. I .  ab zu— ,

Zwei Z iw w e r ^ K s
möbl. oder unmöbl., auch E e l l .  .1 ll- 
eignet, sind sofort zu venuM .

Kude, ^
kin inöbl. Ziinmer
zu vermiethen. Junkerstr a ß ^ ^ ^nieryen. ''c
sLine Herrschaft!. W o h n u n g ^ u ' l  
^  Hause Bromberger Vorstadt,
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister

verm. z.
s^oppernikusstr. 166 in der^^ ZlN 
^  eine Wohnung von 
vom 1. J u l i  er. zu v e r M l E ^ e 1 >

1 freundl. möbl. Wohnung 
1  Gerberstr. 13--15,
H A ohnung

kammei, .
8. 6 r« vha l^E u lL L

Stube,
verm

voN 3 ,x llN ^
Waschkück-'^straßL

/z. »(otrs, Breitcstla ^

Druck uud Beklag vo» C. D o m b ro « -k i tu Thor».


